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Warum Kırchenrecht für Relıgionslehrer/iınnen?

/1 lädoyer für eine ungeliebte, ber unentbehrliche Diszıplin der eologıe
Fällt m Zusammenhang nıt dem Theologjiestudium das Stichwort „Zweıtes Vatıkanı-
sches Konzıl”, werden damıt me1lst posıtıve Assozlationen geweckt. Denn „Zweites
Vatıkanısches Konzıl“ STE als 5Synonym für Reformen, zeiıtgemäße Öffnungen und
Entwicklungen In der katholischen Kırche, kurzum: für das bıs heute anhaltende Bemu-
nen der katholischen Kırche dıe Anpassung hrer Lebensvollzüge dıe Zeichen de1
eıt INSO verwunderlıicher ist CS, dass das, Wäas dıe 'Krönung’ des Konzıls sSeIN sollte,
In der ege] 11UT negatıv bewertet wird, ämlıch das geltende Kırchenrecht und ITrCHAN-
che Gesetzbuch, der Codex UFLS ( AanonICI Il CIC) Beıides, Kırchenrecht und irchlı-
ches Gesetzbuch, werden SCINC als Fremdkörper In der Kırche und erst recht Innerha
der Theologie abgetan; dementsprechend werden S1IE oft und In zunehmendem al} 1UI

als notwendiges bel gedulde: oder Sal UrC. Nıichtbeachtung bekämpft AaDEIN hatte
doch aps Johannes XXTIE bereıts 959 bel der ündiıgung des EF Vatiıkanıschen
KOnZzILS mıiıtgeteılt, dass auch eine den Erkenntnissen des Konzıils entsprechende Reform
des Kırchenrechts erfolgen werde, mıt der dıie Arbeıt des Konzıils „gekrönt” werde!‘
Ebenso hat mehr als ZWaNZlıg anNnre späater aps Johannes Paul IL be1 der Veröffentlı-
chung des Im Geilst des H Vatiıkanums überarbeıiteten (Gese  ucCAes 90823 erklärt, dass
der NEUEC Codex „als ein großes Bemühen aufgefaßt werden“ kann, „ dIe konzılıare Fk-
klesiologie In die kanonıstische Sprache übersetzen 62

Diese 1skrepanz, dass das eC| in der Kırche elinerse1lts dıe Krönung der Konzilser-
kenntnisse sein soll, andererse1ıts jedoch ogrößtente1ls als remdkörper empfunden wird,
MacC:! einıge grundsätzlıche Erwägungen über die Aufgabe und dıe Funktion VON Recht

allgemeınen notwendig, dann die Besonderheiten des Rechts In der Kırche
betrachten. Auf diesen beıden Grundlagen kann dann UMNSO deutliıcher gemacht werden,
WaTrum und WIEe Kırchenrecht auch und gerade In dıe theologische Ausbildung VOIN Relıi-
gjonslehrer/innen gehö

Aufgabe und Funktion VON C
Gäbe CS den enschen nıcht, gäbe CS weder eC| noch oral; denn C und oral
g1bt CS NUT, weı1l S1IE dem Menschen mıiıt VOINl Ormen den ahmen abstecken wol-
len, nnerha dessen GI: sıch als Person bzw in seiıner personalen Natur als Freıiheıits-

selbst verwirkliıchen kann und soll Der Mensch Ist a1sSO Ursprung WIE auch Ziel-
punkt VON beıden Betrachtet Un dıe spezlielle Funktion VOoNn eC: esteht die-

darın, dıe zwıischenmenschlichen Beziehungen regeln, näherhın dıe hier auftreten-
den Schuld- und Konfliktsituationen soweIlt einzudämmen, dass das für den Menschen
als Gemeinschaftswesen notwendıge Miıteinander nıcht unmöglıc wIrd. Deshalb g1ibt 6S
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überall dort, Menschen einer Gemeinschaft eben, eine Rechtsordnung, dıe das
indestma| Miteinander iestlegt, damıt die emennscha als Dalzc WIEe auch In 1N-
ICr E1igenart bestehen und funktionieren kann Dementsprechend hat CC dıe Aufgabe,
den für jedes Gemeinschaftsglie: geltenden Rahmen abzustecken, innerha dessen CS
sıch In Freiheit selbst verwirklichen kann und soll, ohne den gleichen Anspruch einer
anderen Person DZW der Gemeinmschaft verletzen „Recht sıchert dıe Freıiheit, be-

aber auch diese Freiheit 6C des anderen und Anspruch der (GJemelnn-
cschaft. “* Das he1ßt, UrcC CC soll eine Friedens- und Freiheitsordnung der (Gemem-
SsCha und für dıe emenmscha: geschaffen werden, we1l erst qauf der rundlage VON

Frieden und Freiheit die Ausrichtung auf eın eal erfolgen und eIwAas WIEe eIne 72A-
gend- und Wahrheıitsordnung entstehen kann

Die Eigenart des kirchlichen Rechts
Wer dıe Rechtsordnung einer Gemennschaft verstehen will, 1L1USS Ursprung, Sinn und
‚WEC| der betreffenden Gememscha kennen Denn UrC) das CC soll Ja gerade das
usammenleben der Menschen geregelt werden, dass dıe Eıgenart der jewelligen (Ge-
meıinschaft ZU  S Ausdruck gebrac und bewahrt wird. olglic| Ist CS Aufgabe des Rechts
der katholischen Kırche, das usammenleben der Kırchenglieder ermöglıchen und

garantieren, dass CS dem esen der katholischen Kırche entspricht. Was el das SC-
nauerhin? esen der katholischen Kırche ist 6S; nıcht 1UT eine rein menschlıche oder rein
öttlıche Gemenmnschaft se1n, sondern 1des ZUSAMNMUNCH, sowohl eine innerweitliche
Gememmnschaft VOoNn Menschen WIEe auch die VON (JO0tt gegründete Heilsgemeinschaft, also
die Gememinschaft VONl (Gott und den Menschen. SO WIeE ESUS Chrıistus zugle1ic Gott und
EeNSC! ist auch seine Kirche zugleic öttlıch und menschlıch, hat auch SIE eiInNe
göttliche und menschlıche Natur zugleıich. Und WIEe dıe göttliche und die menschlıche Na-

Jesu S{ nıcht nebeneınander existieren, sondern eine einzige Wiırklichkeit bılden,
auch dıe göttliche und menschlıiche Natur der Kırche Das H: Vatı  NıSCHE Konzıl hat

diesen schwıierigen Sachverhalt olgende Worte gekleidet:
„Der einzıge ıttlerS] SCINE heılige Kırche, dıe Gemeinschaft des Glaubens. der (8)  ng und
der Liebe, hıer auf Erden als siıchtbares Gefüge verfasst und ragı IC als 'olches unablässtg; gießt er

UNrC] IC Wahrheit und ( made alle Die mut hierarchischen Organen ausgestaltete Gesellscha
und der geheimnısvolle Leib Chrıstt, die siıchtbare Versammlung2 und die geıstliche (Gememschaft, dıe
rdısche Kırche dıe mut himmlıschen (aben ReSCHE] Kırche Siınd aucht als ZwWeIi verschiedene (GrÖ-
en betrachten, sondern ılden INEe einzıge komplexe Wirklichkeit, dıie Au Menschlichem und ÖM-
'hem Flement zusammenwWäÄäcChst. Deshalb wırd IC IN einer nıcht unbedeutenden Analogıe mut dem ! yste-
um des fleischgewordenen es 1C} WIie nämlıch die UNSECEHOMUNEN Iatur dem göltlichen Wort
AalLs lebendiges, iıhm UNLOSULC geeintes eilsorgan ent, dient auf NC DUaNZz ICHE Weise Adas gesell-
schaftliche Gefüge der Kırche dem e1S] Christt. der belebt 'ACASIUM SCINES CS+
Was folgt aus diıeser Wesensbestimmung der katholischen Kırche für hre Rechtsord-
nung? Sie INUSS einerse1its dıie pischen Kennzeıchen jeder Rechtsordnun aben,
der menschlichen Wirklichker der Kırche erecht werden: S1E INUSS aber anderer-
se1its zugleıich auch mehr haben als das. Was jede Rechtsordnung ausmacht, auch der
'OMar Scheuermann, DiIie Rechtsgestalt der Iche, in ılheim Sandfuchs Hg.) Die Kırche

Betrachtungen, ürzburg 1978, 69-82, :
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Warum Kırchenrecht Jfür Religionslehrer/innen
göttlıchen Wiırklıichkeit der Kırche Rechnung Daher 111USS kırchliches e
der kırchlichen Gememnnschaft eINe Friedens- und Freiheitsordnung geben, dıe gestal-
tet ISt, dass SIE dem Heıilsereignis In, seI1t und UTrC| Jesus Chrıistus erecht wiırd. K1r=-
chenrecht 111USS SOmıIıt eine Ordnung Se1n, dıe WIEe 6S aps Johannes Paul Il. formu-
1ert hat „der jebe, der nade und den Charısmen Vorrang einräumt und gleichzeıitig
deren geordneten Fortschritt Leben der kırchlichen Gemeinscha WIE auch der eIN-

5zeinen enschen, dıe ihr angehören, erleichtert. ers ausgedrückt: Kırchenrecht
ist das eCc semer dıe irdısche Wirklichkeir ZWal erfassenden, SIC aber zugleıc: NS-
zendierenden und VOoNn daher In iıhrer esensa!l bestimmten Gemeinschaft. “® Kırchlıi-
ches C verdankt sıch dem geschichtlichen Heılsereignis Jesu Christı und sSte daher
In dessen Dıienst der Heılsvermittlung. Sicherlich kann Kıirchenrec „das eıl nıicht
selhst vermıitteln dieses ist ungeschuldetes Gnadengesche: o{ttes doch und
uß CS dazu beıtragen, dıe Kırche ihre Identität wahrt, ıhrem Ursprung In Jesus
Christus treu bleibt und sich dem ırken des eılıgen Gelstes nıcht verschließt.  «/ Da-
her hat das Kırchenrecht WIEe jedes ecC das 1el. Frieden, Freiheit und Gerechtig-
keıt IM Zusammenleben der Kırchenglieder gewährleısten. Allerdings Ist dieses
zıie] keıin Selbstzweck, Ssondern ıtte ZU) WEeC DbZWw immer auf das etzte Ziel
hingeordnet, äamlıch dem eıl der Seelen dienen ® In diesem Sınn kann das Kır-
chenrecht durchaus als „Instrument des Gelstes Christi“* bezeıichnet werden: denn 6S
soll sem Hınweis auf den Geist der Kırche se1n, aber ıhn nıcht selbhst9 CS soll
dıe christliıche Sıttliıchker und das Gewlissen des einzelnen fördern, aber nıcht bıs in das

6etzte Detail regeln.

DIie Verankerung der kırchenrecht!ı:  en Diszıplın in der theologıschen
Ausbildung

Warum Religionsunterricht öffentlichen Chulen Wiıderspricht das nıcht dem Neutra-
lıtätsprinzıp des Staates? Ist Relıgionsunterricht nıcht das Privatvergnügen der Kırchen
und hat eshalb in den OMentlıchen chulen nıchts verloren? 1ese gesellschaftspolitische
auerfrage se1mt den 600er Jahren hat dıe meiInsame NOode der Bıstümer In der Bun-
desrepublik Deutschland (1971-1975) beantwortet, dass der dafür entwiıickelte Argu-
mentationsstrang bıs heute maßgebliıch 1st und Igemeıne Anerkennung genleßt. Die Au-
torıtät und das Ansehen dieser Aus  ngen wird Folgenden genNutzt, mıt ihnen
dıie Berechtigung des Faches Kırchenrec) innerhalb der Theologie und insbesondere In
der Ausbildung der Relig10nslehrer/innen aufzuzeligen. Denn WIEe der Religionsunterricht

der Schule Immer wıeder rage gestellt wird, auch se1it einigen Jahren in zuneh-
mendem aße das Kırchenrecht der eologle: Was ist denn Kırchenrecht? Wen inte-

Johannes Au H. 1983 |Anm 2 XIX
Bruno Primetshofer, CC in Hans er Günter Vırt Hg.) Neues 1 exıkon der chrıstlıchen

oral, Innsbruck Wiıen 1990, 634-641, 640
'eler Krämer, Kirchenrecht, In Staatslexikon Recht, ırtschaft, Gesellschaft, hg (jÖrres-

Gesellschaft, Bd.3, Freiburg/Br. 435-440,
Vgl Ludger üller, Der Rechtsbegriff Kırchenrecht Zur Abgrenzung VON echt und Ora| In

der deutschsprachigen Kırchenrechtswissenschaft des und Thunde:  9 St Ottiliıen 1999, 328
eter Gradauer, Das Kırchenrecht 1eNs der Seelsorge, 125 (1977) 55-65,
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ressiert das (noch)? Hat das überhaupt Was mıt dem Leben in der Kırche tun?
Und wWwenn Ja, auch eIWwas mıt dem schulischen VoNn Religionslehrer/innen?
Wiıe dıe Notwendigkeıt des Religionsunterrichts für dıe schulısche Ausbildung der Kın-
der und Jugendlichen 0 der Schnittlinie VON pädagogischen und theologıschen Be-
gründungen  «11 verortet Ist, ist 6S auch dıie Notwendigkeıt des Faches Kıiırchenrecht
für die uniıversıtäre Ausbildung der Religionslehrer/innen. Denn WIE dıe Schule und der
Religionsunterricht hren auch dıe Theologıe und das Kırchenrecht In dıe Iturge-
schichtlichen, anthropologischen und gesellschaftliıchen Zusammenhnänge UNsSeCIECS Le-
bens und aubDens eın

Kulturgeschichtlich: eC| ist eine Uridee der Menschheit und eINESs der rundle-
gendsten Kulturgüter. Denn erst das CC ermöglıcht eın WITKIIC menschliches JAr
sammenleben, das ire1 ist VON Wiıillkür und Gewalt und VON einem einseltigen eC des
Stärkeren. Nur das eC| 11l und kann sowohl die Freiheilt des Einzelnen chützen WIE
quch den Frieden und dıe Eigenart eiıner Gemennscha VON enschen wahren Deshalb
gl Wenn Schule und Religionsunterricht mit den gelistigen Überlieferungen uNnseTeET

ul vertraut machen, dann gehö ZUTF Ausbildung VON Religionslehrer/innen auch ein
grundlegendes Wiıssen über das Kırchenrecht, dem ZU)  3 Ausdruck gebrac wırd,
welche der prägenden geistigen Überlieferungen für die katholische Kırche zentral
sind, dass SIE einem Rechtsgut erklärt worden Sınd

Anthropologisch: ecC gehö ZUT nNnswe jedes Menschen, Ja ist en Teıl seiNner
Lebenswelt Denn der Mensch [11USS5 sıch bestimmter Rechte siıcher se1n, damıt 6r sıch
in seiıner personalen Natur als Freiheitswesen selhbst verwirklichen kann elche Rechte

also der Mensch aDen und welche kann C: haben? eiliche Pflichten folgen dar-
Aus als Kehrseıte‘ Weicher Gebote und Verbote bedarf er? Wiıe sınd seiINEe echtsan-
sprüche sıchern, durchzusetzen? elche Verfahrensregeln Ssınd hıer nötig und wel-
che möglıch” In der und Weise, WIe eine Rechtsordnun: dıese Fragen beantwortet,
OomMm ZU)  - Ausdruck, welches Menschenbild ihr zugrunde 1egQT, und das el wıieder-
umn, welches Menschenbild in einer bestimmten emenscha ragend Ist Deshalb gılt
Wenn Schule und Religionsunterricht jungen Menschen ZUrTr Selbstwerdung verhelfen
sollen, indem SIe UrC| die Fragen nach dem InN-Gruni dazu beitragen, dıe eigene
olle und Aufgabe In der Gemeinschaft und eDen aNSCINCSSCH sehen und wahr-
zunehmen, dann gehö ZUI Ausbildung Von Religionslehrer/innen e1in grundlegendes
Wiıssen über dıe Chancen und Gefahren VON eC| in Gesellscha und Kırche und dıe
entsprechende äahıgkeit, verantwortungsbewusst und kreatiıv mıt (kırchen)rechtlichen
Normen umzugehen, sodass das eC| dem enschen 1en! und nıcht der Mensch dem
©C dıent

Gesellschaftlich: B sıchert dıe Freıiheıt, grenzt aber auch diese Freihelt
e des Anderen und Anspruch der Gemeiminschaft Allerdings umfasste
mehr als 1Ur dıe bestehenden esetze Demzufolge kann reC)  1IcCANes Handeln nıcht UTr

auf eıne Buchstabengerechtigkeit und einen Gesetzesgehorsam reduziert werden, SOIM-

Vgl eschluss Der Religionsunterricht in der Schule, In Ludwig Bertsch U.a (Hg.), (jememsa-
ynode der Bıstüuümer In der Bundesrepublık Deutschlan Beschlüsse der V ollversammlung. {T1-

zielle (GGesamtausgabe 1, Freiburg/Br. 1976, 123-152, 131



Warum Kirchenrecht für Religionslehrer/innen?
dern 111USS5 mıt VON übergeordneten Rechtsprinzipien WIE Gerechtigkeit, weck-
mäßigkeıt, Heıl des Menschen den Sınn eines Gesetzes auf dıe konkrete Situation All-

wenden. Nur kann Recht den Anforderungen des ens erecht werden Deshalb
gılt Wenn dıe Schule und der Religionsunterricht sıch nıcht zufrieden geben können
mıt der Anpassung der Schüler/innen dıe verwaltete Welt und deshalb auf dıe Relatı-
vierung unberechtigter Absolutheitsansprüche angelegt SInd, auf Toteste Un-
stimmigkeıten und auf verändernde aten, dann gehö: ZUT Ausbildung VON Religi0ns-
lehrer/innen auch en grundlegendes Wiıssen über dıe Möglıchkeıiten und tTeNzen der
verschiedenen Rechtsquellen und Prinzipien der Rechtsanwendung. Denn LIUTL kann
eın krıtisches Bewusstsein dafür entstehen, welche das CC für das Leben der
Einzelnen wI1e für dıe emenmnscha: spielt, plelen INUSS und ‚pIelen darf

Das Angebot der Dıszıplın Kırchenrecht in der unıversitären Ausbildung
der Religionslehrer/innen

In den Veranstaltungen des Faches Kirchenrec. wıird zentralen nd/oder ktuellen
Beıispielen des kırchliıchen Lebens aufgeze1gt, analysıert und krıtisch reflektiert, dass das
(‚ebäude des Kırchenrechts sıch aus vier benen ZUusammenSsetzL, dıe aufeinander aufbau-
C nämlıch den Rechtsvorschriften (1.) den eologıischen rundlagen 11.), den echts-
prinzıpien und der Rechtsanwendung (IV.) Demzufolge kann und darf eine
Rechtsvorschrift DZW ein esE! ‚bene nıcht einfach 11UT und angewendet
werden: andernfalls ist der OTrWUT' eiıner rein posıtıvistischen Rechtsanwendung e_

heben, dıe 1U unde den UCAS! des (Jesetzes befolgt und damıt VON der
dırekt auf dıe ene sprin ohne die Il und 11 Ebene eachte! haben Denn

ein recht verstandener Rechtsgehorsam verlangt nıcht infach unkritische Annahme der
Rechtsvorschrift, sondern eiıne eative Auseinandersetzung mıiıt der Fragestel-
lung, ob und inwlewelt SIE Frieden und Freiheıita der Zweckmäßigkeit dient
und das Wohl der Gemennschaft und es/der FEinzelnen fördert Voraussetzung dafür ist
natürlıch, dass der/dıe äubige „eine entsprechendee und ahrnehmungsbe-
reitschaft für das al Was wirklıch notwendig erscheint.  612 Deshalb ist Jede eC  VOT-
schriıft VOTr ihrer Rechtsanwendung mıt den übergeordneten Rechtsprinzipien der hÖ-
heren Gerechtigkeit, der SOs Metaebene des Rechts und des Kırchenrechts Verbin-
dung bringen Es Ist alsSo eine präpositive Rechtsanwendung bene en-

dıg, die einem Ver:  eie| Gehorsam DZW Ungehorsam Spezıiell 1Im Kır-
chenrecht INUSS aber der präpositiven Rechtsanwendung noch dıe eologische Rückbin-
dung vorgeschaltet werden, INUSS noch eine welıtere Metaebene des S, nämlıch dıe
theologische Grundlegung des (Jesetzes beachtet werden. Deshalb kann hier gleichsam
VON einer theologisch rückgebundenen präpositiven Rechtsanwendung 88 ne D
prochen werden. Sie ist notwendig, wei1l die Eigenart des Kirchenrechts 191008 dann
Iragen kommen WC) anaC| gefra: wiırd, welches eologische Anlıegen
hınter den Rechtsbestimmungen steht und ob dieses eologische Anlıegen durch dıie kon-
kreten Rechtsnormen hinreichend Geltung erlangt oder ob diese oder Jene echtsnorm
12 Johannes Gründel, Autorität und Gehorsam Theologisch-ethische Perspektiven mündıgen
Christseins, In der Rıchard Heınzmann ehl Hg.) Z wıischen oyalıtät und 1der-
SpruC| Christsein mıt der Kırche, Regensburg 1993, 73-96,
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nteresse der Theologie verändert werden 1USs>S und dementsprechend bereits Jetzt beı der
konkreten Rechtsanwendung modifiziıert werden INUSS ‚bene Natürlıch mussen
solche theologisch rückgebundenen Überlegungen nıcht be] jedem kırchlichen ‚bensbe-
reich gleichen usmaß angewendet werden und auch nıcht bel jeder Einzelnorm CI -

folgen. Hıer g1bt 6S eindeutig ein qualitatives Gefälle Das zeigen 'olgende ispiele. SO
ist EIW. das kirchliche Verfassungs-, Verkündigungs- und Sakramentenrecht wesentlich
mehr auf seine theologischen Grundlagen und rTenzen befragen als EIW:; das irchlı-
che Vermögens- und Prozessrecht. Andererseıts ist z B die vermögensrechtliche rund-
NO dass alle Gläubigen „verpflichtet SIN für dıe Erfordernisse der Kırche Beıträge

leisten, damıt die ıtte: Verfügung stehen, dıe für den Gottesdienst, dıe erke
des Apostolats und der arıltas SOWIle für einen aNSCMESSCHNCNHN Unterhalt der In iıhrem
jenst Stehenden notwendıig Sind“ l3, theologisch wichtiger als manche FEinzelnorm aus

dem Verkündigungsrecht WIE EIW. dıe des c.765 GIE. dass „ZUr Predigt VOT Ordensleu-
ten in ıhren Kırchen oder Kapellen dıe T1auDNıS des nach Maligabe der Konstituti0-
nenNn zuständigen hberen erforderlıc ist. enere. ist aber festzuhalten Nur WE die
kırchlichen Gesetze kontinuierlich in den größeren ‚usammenhang der Sendung der Kır-
che estellt und auf ihre eologische Sinnhaftigkeit überprü werden, ist Recht nıcht
prımär eın rekonstrulerendes, sondern auch eın gestaltendes Element‘“, hınkt Recht nıcht
1Ur der Wirklichkeit hınterher, sondern kann auch den Lebensprozess der Kırche aktıv
MILVO.  Jjenen und Entwicklungen in der Kırche aktıv mittragen. ”” Nur UurcC. dıe theologı1-
sche Überprüfung sichergestellt werden, dass alle kırchlichen (Gesetze wenigstens
mıiıttelbar Dienst der Sendung der Kırche stehen und nıcht einer unsachgemäßen
Verrechtlichung des kırchlichen Lebens beitragen. ‘® In diesem Sıinn hat dıe theologisch
rückgebundene, präpositive Rechtsanwendung konsequent dem theologischen Fundament
des Kirchenrechts adurch gerecht werden, dass jede Rechtsvorschrift ‚bene
den zentralen laubensüberzeugungen und Lehren der katholischen Kırche II Ebene)
gespiegelt und überprü wiıird WIE 7B den Glaubenslehren VON der Kirche als eıls-
gemeinschaft Gottes und der enschen, VO)  3 Glaubenssinn aller Gläubigen, VO)!  3 DC-
meinsamem und besonderem Priestertum. erden dabeı theologische Fragwürdigkeiten
oder Widersprüche festgestellt, SInd diese Sinne der Theologıe Osen rst dıe theo-
ogisch rückgebundene Gesetzesvorschrift und ‚bene wiıird mıt den übergeordneten
Rechtsprinzipien 80 ‚bene), alsSO der Metaebene des konfrontiert, An-
schluss daran das Recht entsprechend anzuwenden ‚bene abel sind gegebe-
enfalls für dıe konkrete Sıtuation die theologischen Rechtsprinzipien der ispens, der
Kanoniıschen Bıllıgkeit oOder der Epikie anzuwenden:; langfristig SInd gesetzliche erbes-
serungsmöglichkeiten und eformmodelle entwickeln, ındem z B bestehende (esetze
geändert, gestrichen oder auch NCUEC hinzugefügt werden. Schematıisc) ASS! sich dıes fol-
gendermaßen darstellen
13 C202 1Vm 82 CIEC
14 Rıchard Potz, Dıie Geltung kirchenrechtlicher Normen. Prolegomena einer iıtısch-herme-
neutischen Theorie des Kirchenrechts, Wıen 1978,
15 Vgl UDE: üller, Das (Gesetz in der rche zwischen tlıchem Anspruch und onkretem oll-

nnahme und ehnung uniıversalkırchlicher Gesetze als Anfrage dıe Kirchenrechtswissen-
SC München 1978, 4f.
10 Vgl üller 1999 |Anm 33()
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3) Theologisch rückgebundene,
TA-EBENE präpositive echtsanwendung

Kırche als Heilsgemeinschaft ottes und der
KIRCHENRECHTS Menschen

Theologische Allgemeines und besonderes Priestertum
Glaubenssinn ler GläubigenGrundlagen Dispens, Epikie und kanonische Billigkeit

Präpositive echtsanwendung
(höhere Gerechtigkeit)TA-EBENE Frieden und Tre1nNel!

ECHTS Gerechtigkeit, Rechtssicherheit, Zweckmäßig-
Rechtsprinzipie keıt

Wohl der memscha) und des Einzelnen
Verantwo:  iıcher Un-)Gehorsam
Subsidiarıität

(\ SA  F

usganRecfitst

E
echtsanwendung Positivistische echtsanwendung

„Buchstabengerechtigkeit‘“)

1  ung Von der Rechtsvorschrı Rechtsanwendung



hine Demel

In iırchenrechtlichen Lehrveranstaltungen wırd auf diese Weise eıne grundlegende
theologisch-rechtliche Wıssenskompetenz vermuittelt und zugleic die Grundfähigkeit
eingeübt, eigenständig die kirchliche Lebenswirklichkeit auf hre eologıisch-rechtlichen
uUusammenNange hın krıtisch fragen. amı! bietet dıe theologische Dıszıplm des
Kirchenrechts eın Instrumentarıum d] den hermeneutischen Horizont VonNn lehramtlı-
chen lexten WIE auch VOoNn eren Umsetzung Z erfassen, grundlegende etihoden und
Argumentationsformen der theologischen Theorie und PraxIı1s erkennen und eINZU-
üben SOWIE eigenverantwortlich über den Glauben, dıe Glaubensvorgaben WIe auch dıe
Glaubenspraxis reflektieren. Die Studierenden werden dazu fähigt, Theorie und
Praxıs beurtelulen, ob überhaupt und WenNnn Ja, weiche FEbenen des Rechts beachtet
worden sınd, welche Kırchenbilder siıch darın spiegeln und welche unterschiedlichen
Konsequenzen sıch Aaus den verschiedenen Kırchenbildern und Rechtsauffassungen für
dıe Praxıs ergeben. Damıt erwerben siıch die künftigen Religionslehrer/innen eine
Ompetenz, mıt der S1IE dıe vielen Anfragen 1uUS dem Glaubensalltag der Schüler/innen
WIE auch der „ Jltern und Kolleg/innen lehramtlıch richtig, theologısc reflektiert und
authentisch beurteilt eantworten onnen


